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Umweltverschmutzung
Vor der Elbfähre Wischhafen hat sich eine lange Autoschlange gebildet.

Man wartet auf die Fähre, die gerade am gegenüberliegenden Ufer fest-
gemacht hat. Die Autos drüben rollen von Deck. Es wird noch etwa zehn
Minuten dauern, ehe die Fähre mit den Fahrgästen vom gegenüberliegenden
Ufer ankommt.
Wie üblich sorgt ein Mitarbeiter des Fährbetriebs im

Bereich der wartenden Autos für Ordnung. Er fegt Blätter
zusammen, leert Mülltonnen und hebt Papierfetzen auf.
Während der Wartezeit öffnet ein Autofahrer die Tür
seines Wagens, leert seinen Aschenbecher auf der
Fahrbahn aus und schließt die Tür wieder.
Der Arbeiter beobachtet das. Er geht ruhig zu

dem Auto und fegt den Dreck sehr sorgfältig auf
seine Schaufel. Dann öffnet er die Autotür und wirft
Kippen und Asche wortlos in den Wagen zurück.
Die Umstehenden klatschen begeistert Beifall.
Der ertappte Umweltsünder wagt es nicht, etwas
dagegen zu sagen oder zu tun.
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Übungsaufgabe
In jedem Satz hat sich ein falsches oder verdrehtes Wort eingeschlichen. Unterstreiche es.
Schreibe in die Kästchen, wie es richtig heißt! Decke aber vorher den Text ab.

1. Vor der Einfähre Wischhafen wartet eine Autoschlange.
2. Die Fähre hat gerade am anderen Ufer aufgemacht.
3. Ein Mitarbeiter des Fährbetriebs borgt sich Ordnung.
4. Er legt Blätter zusammen und hebt Papierfetzen auf.
5. Ein Autofahrer fährt seinen Aschenbecher auf der
Fahrbahn aus.

6. Der Arbeiter kehrt die Kippen sorgenvoll zusammen.
7. Er wirft Kippen und Asche grußlos in den Wagen.

��  Fleißaufgabe
Schreibe die korrigierten Sätze in dein Heft. Merke dir jeweils den gesamten Satz auswen-
dig und schreibe ohne Stocken. Prüfe sofort auf Richtigkeit. Ein Papierblatt zum Abdecken
hilft dir dabei.
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Die Gewohnheit
Ein Autohändler im Ruhrgebiet benutzte aus Prinzip jeden Morgen den

Bus, um zu seiner Firma zu fahren. Diese war nur zwei Haltestellen weit 
entfernt. Mit seinem dunklen Anzug, dem Hut und dem Aktenköfferchen
gehörte er zum täglichen Bild am frühen Morgen.
Auf dem Weg zur Haltestelle pflegte er eine dicke Zigarre zu rauchen. 

Sobald sich der Bus näherte, warf er den Stummel mit gekonntem Schwung
zielsicher in den Gully*.
Dies ging einige Jahre so. Eines schönen Morgens, nach seinem Urlaub,

strebte der Geschäftsmann wieder der Haltestelle zu. Als der Bus kam, wollte
er wieder mit dem üblichen Schwung seine Zigarre im Gully versenken.
Diesmal aber blieb er wie versteinert stehen. Der Bus rollte heran,
die Leute stiegen ein, die Tür ging zu, der Bus fuhr ab. 
Unser Geschäftsmann aber stand und starrte auf den Gully, 
hilflos zuckten seine Finger. Was sollte er bloß machen? 
Er hatte sich im Urlaub das Rauchen abgewöhnt.
Irgendetwas musste er in den Gully werfen, sonst
konnte er nicht in den Bus ein steigen.

* Gully = Einlaufschacht für Straßenabwasser
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Übungsaufgabe
Man könnte es auch anders sagen: aber wie?
Welche Aussagen passen zusammen? Verbinde durch Linien. 

Schreibe die Sätze paarweise in dein Heft: so wie sie zusammenpassen.

��  Fleißaufgabe
Wortfeld „gehen“ – bilde je einen Satz: 

eilen, bummeln, springen, wandern, schreiben, spazieren, trippeln, tänzeln, marschieren

Er geht geradewegs zur Haltestelle.

Er strebt der Haltestelle zu.Er hetzt zur Haltestelle.

Er eilt zur Haltestelle.

Er geht mit schnellem Schritt.Er bewegt sich auf die Haltestelle zu.

Er nähert sich der Haltestelle.

Er rennt keuchend zur Haltestelle.


